
Gr

bon-
uben-

adt,
um-
goer-

90;
so 19;
Halle,
zigen

Artter-
hts-
[(2011

t

1911. Nr. 352.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen Jahrgang 204.

Vezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 M. für das Vierteljahr.
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20 Pfg., auswärts 30 Pfg.
Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncenexpeditionen.

Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61 u. 62.
Telephon 155 u. 158; Redaktionstelephon 1272.
Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

wie einſtimmige Erklärungen und ſozial-
demokratiſche „Herichtigungen“ entſtehen.

Die Enthüllungen über die Mißſtände in der der Groß
einkaufsgeſellſchaft ſozialdemokratiſcher Konſum-
vereine gehörigen Seifenfabrik in Gröba bei
Rieſa haben mit Recht nicht geringes Aufſehen erregt. Und
es war zu erwarten, daß von den ſozialdemokratiſchen Draht-
ziehern verſucht werden würde, jene Mitteilungen, die einen
tiefen Einblick in die Verhältniſſe eines ſozialdemo-
kratiſchen Muſterbetriebes gewährten, als „Ent
ſtellungen“ und „Verleumdungen“ abzutun. Die „Berichti-
gung“, ſo leſen wir in der „Korreſp. des Reichsverb. gegen
die Sozialdemokratie“, iſt in der Tat erfolgt, ſie beſteht in
einer „Entſchließung“, die in einer am 15. Juli 1911 ab-
gehaltenen Fabrikverſammlung von der Arbeiterſchaft der
Gröbaer Seifenfabrik angeblich „einſtimmig“ angenommen
worden iſt und in der geſamten ſozialdemokratiſchen Preſſe,
der politiſchen wie der gewerkſchaftlichen, auf höheren Befehl
abgedruckt wird.

Wie iſt dieſe Entſchließung nun zuſtande gekommen?
Zunächſt wurde eine Vertrauensmännerver-
ſammlung einberufen, die von dem Gauleiter Neu
ring und dem Sekretär Sack des Fabrikarbeiterverbandeg
in Hannover geleitet wurde. Den erſchienenen 15 Ver-
trauensleuten wurde von dem Verſammlungsleiter vor-
erzählt, daß der „Reichsverband gegen die Sozialdemo-
kratie“ die bürgerliche Preſſe mit „unwahrem“ Material
über die Zuſtände in der Fabrik verſorgt hätte. Als gegen
dieſe Darſtellung Widerſpruch laut wurde, wurde dieſer
ſofort unterdrückt durch die Androhung des Verluſtes
der Exiſtenz. Als roter Faden zog ſich durch die Ver
handlungen, die von 147 Uhr abends bis 1 Uhr nachts
dauerten, die ſtehende, wahrhaft „brüderliche“ Redensart:
„Wer dieſer Dinge wegen aus der Fabrik-
arbeiterverbande austritt, fliegt aus der
Seifenfabrikhinaus; wennalle austreten,
fliegen alle hinaus An der Abſtimmung über die
Frage, ob eine Gegenerklärung gegen die Angriffe der
Gröbaer Seifenfabrik in bürgerlichen Blättern ſeitens der
Arbeiterſchaft erlaſſen werden ſolle, beteiligten ſich von den
etwa 15 anweſenden Vertrauensleuten ganze vier, nach-
dem die beiden Verſammlungsleiter im Laufe der Verhand
lungen wiederholt ſich hatten ſagen laſſen müſſen, daß
gegen die Mitteilungen in bürgerlichen Zeitungen eine
Gegenerklärung doch eigentlich gar nicht abgegeben werden
könne, weil die Vertrauensleute die gegeißelten Miß-
ſtände doch
geſellſchaft beſtätigt hätten. Als Antwort be-
kamen die Anweſenden zu hören, daß von dieſer Tat-
ſache ja noch niemand etwas wiſſe, und der
Gauleiter und der Sekretär des Fabrikarbeiterverbandes
machten darauf den Vertrauensleuten zur heiligſten Pflicht,
den anderen Arbeitern gegenüber tiefſtes Still-
ſchweigen zu beobachten!

Am Tage darauf fand nun die große Verſammlung
ſtatt, zu der außer den 15 Vertrauensleuten auch die etwa
175 Mann zählende Arbeiterſchaft geladen worden war.
Außerdem erhielten zu ihr noch Zutritt als ſogenannte „Un-
parteiiſche“ der zweite Vorſitzende des Rieſaer ſozial-
demokratiſchen Vereins Nitzſchke, der frühere
Reichstagsabgeordnete für deißen-Großenhain, jetzt
Rieſaer Konſumvereinskaſſierer, ferner der Rieſaer ſozial-
demokratiſche Stadtverordnete Richter, Geſchäftsführer
des Rieſaer Konſumvereins und der Vertreter des ſozial-
a rratkjcher Gewerkſchaftskartellss Fuſrmann, aus

ieſa.
Die Betriebsverſammlung wurde mit fliegender Haſt

abgewickelt. Zunächſt wurden die Anweſenden nach unwahrer
Darſtellung des Verlaufes der Vertrauensmännerverſamm-
lung aufgefordert, daß die Verſammlung ſich ebenſo „ein
ſtimmig“ wie die Vertrauensleute am Abend vorher von
15 ſtimmten 4 dafür! ſich für die Abſendung einer
Gegenerklärung gegen die bürgerlichen Preßangriffe er-
klären möchten. Als nach dieſer Abſtimmung nur etwa
12 Hände erhoben wurden, erſcholl das Kommando:
„Hände hoch worauf dann ſchüchtern etwa 20 der
Anweſenden die Hände zum Zeichen der Zuſtimmung er-
hoben. Die übrigen Teilnehmer rührten ſich nicht, mur-
melten wohl unwillig, aber niemand wagte bei der Gegen
probe ſich zu rühren, wußte doch jeder, daß er bei etwaiger
Widerſpenſtigkeit ſeine Stellung in der Fabrik verlieren
würde. Das war die „einſtimmige“ Annahme der Er-
klärung!

Und nun zum ſachlich en Jnhalt der Gegenerklärung.
Zunächſt wird beſtritten, daß ein Tarifbruch vorliege.
Zu dieſem Punkte führte der offenbar recht zartfühlend
Gauleiter Neuring aus: „Tarifbruch liege nicht vor, auch
keine Umgehung des Tarifs, ſondern die Großeinkaufsgeſell-
ſchaft habe es nur verſtanden, ſich aus dem Tarife
Vorteile zu verſchaffen!“ Jn einem bürgerlichen Betriebe nennt die ſozialdemokratiſche Preſſe dieſes

einſtimmig der Großeinkaufs-

Sonnabend, 29. Juli 1911.
„ſich Vorteile verſchaffen“ eben „Tarifbruch“ oder „Um-
gehung des DTarifes“.

Beſonders empört war die große Mehrzahl der an
weſenden Arbeiter darüber, daß ſie zugeben ſollten, ihnen ſeit
die Maifeier nicht aufgezwungen worden. Tatſächlich
waren ſie aber gezwungen worden, Maimarken,
Maizeitungen uff. zu kaufen. Ja, es müſſen ſich jetzt
noch zwei Leute des Gröbger Betriebes faſt täglich Vorwürfe
darüber machen laſſen, daß ſie noch immer die Maimarken
nicht gekauft haben. Geradezu beluſtigend aber wirkte es
auf die Arbeiter, als man ihnen wie einem kranken Star gut
zureden wollte, um ſie für die Abſtimmung zu gewinnen,
und dabei die Worte gebrauchte: „Jhr werdet doch
keine Hilfe vom Reichsverbandannehmen!“
Als ſolche Mätzchen nicht zogen, mußte das Geſpenſt der
Arbeitsloſigkeit herhalten. Sowohl Neuring,
als auch Sack betonten, die Genoſſen im Lande würden
ſich wohl überlegen, ob ſie von Reichsverbändlern produzierte
e kaufen ſollten! Aber alle dieſe Drohungen ſchlugen
fehl.

Das klägliche Ergebnis der Abſtimmung war der
Ausdruck der Empörung unter der Gröbaer
Arbeiterſchaft, und es zeigt zugleich, welcher Wert der in
der ſozialdemokratiſchen Preſſe veröffentlichten angeblich
„einſtimmig“ gefaßten Erklärung und den in ihr ent-
haltenen Berichtigungen beizumeſſen iſt.

Die Preſſe zu den Ausführungen des engliſchen
Premierminiſters.

Jn der engliſchen Preſſe hat die bekannte Er
klärung Asquiths (vergl. Nr. 350 der „Hall. Ztg.“) natür-
lich die lebhafteſte Beachtung gefunden. Wir geben nach
ſtehende Aeußerungen der Londoner Blätter wieder. So
ſchreibt der „Daily Telegraph“:

„Trotz des Tones, in dem die deutſche Preſſe ſich geſtern hat
vernehmen laſſen, haben wir die Hoffnung, daß die Unterhand-
lungen noch durch ein gerechtes und ehrenvolles Arrangement
ihren Abſchluß finden werden. Das darf unter keinen Umſtänden
gleichbedeutend mit einem Nachgeben vor der Gewalt ſein.
Deutſchland muß ſich bei ſeinen Forderungen auf einen Stand-
punkt der Mäßigung und der gegenſeitigen Achtung ſtellen.Deutſchland darf und wird nicht die Ferſtörung der Entente cor

diale herbeiführen und es niemals dahin bringen, daß eine Feind-
ſchaft zwiſchen England und Frankreich entſteht. Die Rede des
Miniſterpräſidenten Asquith ſtellt in dieſer Beziehung die
äußerſte Grenze dar.

Die „Times“ meint:
„Es iſt der Wunſch des Landes, wie der Premierminiſter ſagt,

einen ehrenvollen und für beide Parteien zufriedenſtellenden Ver-
trag abzuſchließen. Wir wollen zu dieſem Wunſche keine Erläute-
rungen geben. Unter allen Umſtänden darf aber die Neu-
regelung den Intereſſen Englands nicht ſchädlich ſein. Die Er-
klärung des Premierminiſters läßt ein für alle Mal die Tatſache
hervortreten, daß wir keinen Augenblick zögern wollen, unſere
Intereſſen zu verteidigen, oder unſere Vertragsverpflichtungen
zu erfüllen. Sie bringt aber auch zum Ausdruck, daß wir keine
Schwierigkeiten hervorrufen wollen und daß wir lediglich den
Wunſch haben, die Verhandlungen zwiſchen beiden Parteien zu
einem befriedigenden Abſchluß kommen zu ſehen.

Der „Standard“ erwartet auf die Rede Asquiths
eine Erklärung Deutſchlands:

„Wir glauben zwiſchen den Zeilen der Rede des Miniſters
Asquith eine Aufforderung an Deutſchland leſen zu können, eine
endgültige Erklärung zu geben. Wir können nur die Hoffnung
ausſprechen, daß der deutſche Kaiſer, der heute von ſeiner Nord
landreiſe zurückkehrt, auf dieſe Einladung in ernſtem und
ruhigem Geiſte antworten wird.“

Die Morning Poſt“ droht:
„Unſere Nation liebt den Frieden und wird nichts tun, ihn

zu ſtören. Aber ſie wird den Weg von Recht und Pflicht nicht
verlaſſen, ſelbſt wenn der Friede aufs Spiel geſetzt wird.

Weſtminſter Gazette“ ſchreibt:
„Wir haben es mit einer Lage zu tun, die, wenn ſie nicht

vorſichtig und klug behandelt wird, Folgen haben könnte, die in
gar keinem Verhältnis zu den Anläſſen ſtehen würden, die ſie
herbeigeführt haben. Wird ſie aber klug und vorſichtig behandelt,
dann dürfte ſie, und wie wir hoffen, wird ſie zu einem dauernden,
beſſeren Einvernehmen zwiſchen allen beteiligten Mächten führen.
Glücklicherweiſe iſt guter Grund zu der Annahme vorhanden, daß
die Diplomatie nach einigen Tagen der Erregung in ein ruhigeres,
normaleres Fahrwaſſer zurückkehrt. Wir bedauern offen, daß
wiſchen uns und Deutſchland die Diplomatie ſo bald nach demVeſlich des Kaiſers und nach der augenſcheinlichen Beſſerung der

gegenſeitigen Beziehungen zu einem Punkte der Spannung ge
kommen iſt. Wir erkannten plötzlich, daß die Algecirasakte und
die folgende deutſch franzöſiſche Verſtändigung mehr ein diplo-
matiſches Flickwerk waren als eine Löſung des Marokkoproblems
und der Fragen, die dem Problem zu Grunde lagen. Es gereicht
jetzt allen zum Vorteil, daß die Wirklichkeiten ins Auge gefaßt
werden und eine wirkliche Auseinanderſetzung ſtattfindet. Wir
glauben keinen Augenblick, „daß dies ohne Opfer auf beiden Seiten
möglich iſt'. Das Blatt „bekämpft“ weiter die „Legende“, daß
England beſtrebt ſei, eine angemeſſene Expanſion Deutſchlands
zu verhindern, die ihm notwendigen Zugänge zur See zu ver
ſperren und ſeine Diplomatie in der ganzen Welt zu durchkreuzen,
und ſchließt: „Wir haben keine ſolche Abſicht und freuen uns, daß
der Premierminiſter durch ſeine öffentliche Erklärung beweiſen (1)
konnte, daß wir einen deutſch franzöſiſchen Ausgleich in Weſt
afrika nicht zu verhindern beabſichtigen. Wir wünſchen außerdem
das Aufkommen einer Legende zu verhindern, die, wenn ſie un-
widerſprochen bliebe, einer deutſchengliſchen Rivalität neue Ge-
legenheit und eine ſchärfere Spitze geben würde.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S
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der franzöſiſchen Preſſe über
die Rede Asquiths und deren Erwiderung durch den
Führer der Oppoſition, Balfour, ſind natürlich außer-
ordentlich günſtig und man betrachtet die dadurch geſchaffene
Lage ſehr optimiſtiſch. Der „Matin“ ſchreibt:

„Wir glauben, daß ſowohl in Paris wie in Berlin der auf-
richtige Wunſch beſteht, zu einem günſtigen Abkommen zu ge
langen und ſind der Meinung, daß dieſes auch möglich iſt, da wir
einer territorialen Kompenſation für Deutſchland nichts in den
Weg legen wenn ſie ſich in mäßigen Grenzen bewegt.“

Die Kommentare

Vom Jnvalidenverſicherungsgeſetz.
Nach dem nunmehr vorliegenden Ergebnis der Ab-

rechnung über die im Jahre 1910 auf Grund des Jnvaliden-
verſicherungsgeſetzes geleiſteten Zahlungen ſind insgeſamt
175,7. Millionen Mark gezahlt worden. Davon gehen aber
2,1 Millionen Mark ſtatutariſche Rentenanteile bei zwei
Knappſchaftskaſſen ab, ſo daß als Zahlungen auf Grund
des Reichsgeſetzes 173,6 Millionen Mark verbleiben. Davon
kamen 145,7 Millionen Mark auf die Jnvaliden-
renten, 3,4 Millionen Mark auf die Kranken-
renten, 15 Millionen Mark auf die Altersrenten
und 9,5 Millionen Mark auf die Beitrags-
erſtatt ungen. Ueberſieht man, ſo ſchreiben hierzu die
„Berliner Politiſchen Nachrichten“, die Entwicklung, die die
Zahlungen auf Grund des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes im
letzten Jahrzehnt durchgemacht haben, ſo erkennt man, wie
ſehr ſich die Bedeutung der Alters- und der Jnvalidenrenten
gegeneinander verſchoben hat. Jm Jahre 1900 ſtellten ſich
die geleiſteten Zahlungen auf insgeſammt 87,1 Millionen
Mark. Davon kamen 53,6 Millionen Mark auf die Jn-
validenrenten, 0,7 Millionen Mark auf die Krankenrenten,
26,2 Millionen Mark auf die Altersrenten und 6,6 Millionen
Mark auf die Beitragserſtattungen. Damals machte der
Betrag der gezahlten Altersrenten noch die Hälfte des für
Jnvalidenrenten hergegebenen aus. Jm letzten Jahre war
der Altersrentenbetrag auf nahezu ein Zehntel des Jn-
validenbetrages geſunken. Aus den Zahlen des Jahres 1910
iſt ferner zu erſehen, daß nunmehr ſämtliche übrigen, auf
Grund des Jrnvalidenverſicherungsgeſetzes geleiſteten
Zahlungen gegen die Jnvalidenrenten verſchwinden. Alle
übrigen Zahlungen machten im Jahre 1910 nur 27,9 Mil-
lionen Mark aus, alſo etwa ein Fünftel des Jnvaliden-
rentenbetrages. Weiter ſollte darauf geachtèt werden, in
welcher Weiſe ſich die Steigerung der Zahlungen vollzieht:
von 87,1 Millionen Mark im Jahre 1900 ſind ſie auf
173,6 Millionen Mark im Jahre 1910, alſo in einem Jahr-
zehnt auf das Doppelte geſtiegen. Jm Jahre 1909 waren
139,3 Millionen Mark Jnvalidenrenten, 3,5 Millionen Mark
Krankenrenten, 15,6 Millionen Mark Altersrenten, 9,5 Mil-
lionen Mark Beitragserſtattungen, insgeſamt 167,8 Mil-
lionen Mark gezahlt. Gegen das Vorjghr hatten im Jahre
1910 demgemäß die reichsgeſetzlichen Zahlungen aus Jn-
validenrenten um 4,6 v. H. und aus Beitragserſtattungen
um 0,1 v. H. zugenommen, dagegen aus Krankenrenten um
2,0 v. H. und aus Altersrenten um 3,4 v. H. abgenommen.
Jnsgeſamt haben ſich die Zahlungen um 5,8 Millionen Mark,
oder um 3,4 v. H. vermehrt. Von 10000 Mk. reichsgeſetz-
lichen Zahlungen kamen im Jahre 1900 auf die Jnvaliden-
renten 6152 Mk. und in 1910 8390 Mk., auf die Kranken-
renten 75 und 195 Mk., auf die Altersrenten 3012 und
866 Mk. und auf die Beitragserſtattungen 761 und 546 Mk.
Nach Abzug der den Verſicherungsanſtalten uſw. bar er
ſtatteten Beträge waren im Jahre 1910 auf die verſchiedenen
Träger der Zahlungen 163,9 Millionen Mark zur Ver-
teilung zu bringen. Davon hatten zu tragen dag Reich
52,5 Millionen Mark, das Gemeinvermögen der Verſiche
rungsträger 76,4 und das Sondervermögen 35 Millidnen
Mark. Es iſt auffällig, daß der Reichs zuſchuß im Ver
hältnis zu den Geſamtzahlungen fortwährend geſunken iſt.
Von 10 000 Mk. Rentenzahlungen kamen auf das Reich im
Jahre 1900 381 Mk., im Jahre 1910 nur noch 320 Mk.,
auf das Gemeinvermögen 479 und 466 Mk., auf das Sonder-
vermögen 140 und 214 Mk. Die Belaſtung des Sonderver-
mögens der Verſicherungsträger hat ſich danach allein fort-
während geſteigert, die des Gemeinvermögens ſtieg von
1900 auf 1901, hielt ſich dann auf gleicher Höhe drei Jahre
und fiel danach gleichfalls andauernd, wenn auch nicht ſo
ſtark wie die des Reiches.

Deutſches Reich.

ſchiffen um
Hafen von Swinemünde ein. Es herrſchte das herrlichſte
Wetter. Die Feſtung gab den üblichen Salut ab. Die Be
ſatzung des Schulſchiffes des Deutſchen Schulſchiffvereins
Großherzogin Eliſabeth, das dort im Hafen liegt, hatte in
den Maſten Paradeaufſtellung genommen. Eine nach
vielen Tauſenden zählende Menſchenmenge begrüßte den
Kaiſer mit jubelnder Begeiſterung. Der Kaiſer dankte
wiederholt.

Die Landtagserſatzwahl in Eisleben. Aus Eisleben,
28. Juli, wird uns folgendes amtliches Wahlergebnis ge
meldet: Bei der heutigen Sandtagserſatzwahl im eiſy



Merſeburg 5-- Eisleben wurde Landrat von Haſſel
in Mansfeld (konſ.) mit ſämtlichen 532 abgegebenen
Stimmen gewählt.

Die Ausbildung von Hauswirtſchaftslehrerinnen.
Ueber die Anforderungen an die Schulbildung bei Aufnahme
in Kurſe zur Ausbildung von Hauswirtſchaftslehrerinnen
bei privaten Frauenſchulen und in die Frauenſchulen ſelbſt
hat der Kultusminiſter aus Anlaß eines Spezialfalles
folgende Entſcheidung getroffen:

„Jn die bezeichneten Kurſe ſind nur ſolche Schülerinnen auf-
zunehmen, die vorher wenigſtens ein Jahr lang die allgemeine
Frauenſchule beſucht haben und in jeder Weiſe den Anforde-
rungen der Erlaſſe entſprechen, die in betreff der Zulaſſung zur
Ausbildung als Handarbeits- und Hauswirtſchaftslehrerinnen er-
gangen ſind. Für den Eintritt in die Frauenſchulklaſſen iſt die
Vorſchrift B II 15, Abſatz 2 der Beſtimmungen vom 18. Auguſt
1908 maßgebend. Der zweite Satz dieſes Abſatzes gilt nur für
olche Schülerinnen, die vor der Neuordnung des höheren

ädchenſchulweſens von einer Höheren Mädchenſchule abgegangen
ſind, und von denen nach ihrer Schulbildung und ihrem Streben
nach Weiterblidung zweifellos angenommen werden kann, daß ihr
Bildungsſtandpunkt den in der Frauenſchule geſtellten Anforde-
rungen entſpricht. Bewerberinnen, welche nach der Neuordnung
des höheren Mädchenſchulweſens von einer Höheren Mädchen-
ſchule abgegangen ſind und ſich durch ein Zeugnis über den er-
folgreichen Beſuch der erſten Klaſſe ausweiſen können, wird der
Eintritt in die Frauenſchule zu verſagen und anzuraten ſein, ſich
zunächſt die Bildung, die das zehnte Schuljahr der Höheren
Mädchenſchule bietet, anzueignen. Es muß daran feſtgehalten
werden, daß auch die Frauenſchule ebenſo wie das Höhere
Lehrerinnenſeminar der wirklichen Weiterführung der auf der
Höheren Mädchenſchule erworbenen Bildung dient.“

Unterſtützung von mittelloſen Deutſchen im Auslande zur
Erfüllung der Wehrpflicht. Jm Etat des Auswärtigen Amtes
war früher ein Poſten von 100 000 Mk. enthalten, aus dem mittel-
loſe, im Auslande lebende Deutſche Unterſtützungen erhalten
ſollten, um ihnen die Erfüllung ihrer Militärpflicht in der Heimat
zu erleichtern. Dieſe Unterſtützungen beſtehen in Beihilfen zur
Reiſe zum Unterſuchungsarzt und für den Fall der Tauglichkeit
zur Weiterreiſe bis zu dem der Reichsgrenze zunächſt gelegenen
Bezirkskommando. Jm Fall der Untauglichkeit werden auch die
Mittel zur Rückreiſe nach dem im Auslande liegenden Wohnort
gewährt. Ferner erhalten auch mittelloſe Mannſchaften des Be-
urlaubtenſtandes Reiſeentſchädigungen zur Ableiſtung von
Uebungen. Die Benutzung dieſes Fonds iſt nun andauernd eine
ſo geringe geweſen, daß ſich ſeine Höhe gegenwärtig nur arrf
10 000 Mk. beläuft. Jm Reichstag iſt die Angelegenheit erörtert
worden, als durch die Rechnungskommiſſion feſtgeſtellt wurde, daß
nur in einer ganz geringen Zahl von Fällen Unterſtützungen aus
dem Fonds gezahlt ſind. Man nimmt an, daß im Ausland das
Vorhandenſein dieſes Fonds zu wenig bekannt iſt. Und aus
dieſem Grunde iſt angeregt, die Kenntnis über den
Fonds und ſeine Bedeutung unter den Deutſchen
im Auslande auf jede mögliche Weiſe zu fördern

Ausland.
Der engliſche Miniſter Grey über Albanien

und Perſien.
Sir Edward Grey erklärte im engliſchen Unter

hauſe (wie wir ſchon kurz meldeten) bezüglich
Albaniens:

Obſchon der albaniſche Aufſtand eine innere türkiſche An
gelegenheit ſei, ſo ſei er doch zugleich eine ſolche, die auch für
andere Nationen Jntereſſe beſitze, beſonders für die europäiſchen
Nationen, deren Gebiete an das türkiſche Reich grenzen. Die
türkiſche Regierung dürfe nicht überraſcht ſein, wenn andere
Mächte in Europa, nämlich die Mächte, deren Länder dem Un-
ruhegebiet am nächſten lägen, eine große Beſorgnis zeigten. Alle
Schritte, welche getan werden könnten, um das Gebiet der Un-
ruhen zu begrenzen und deren Ausdehnung zu verhindern,
könnten nicht von England zuerſt getan werden, ſondern nur
Englands Unterſtützung finden, wenn ſie von anderen Mächten
getan würden. Es iſt während der Kämpfe in Albanien zu Aus-
ſchreitungen gekommen, fuhr Grey fort, die wir nicht allein aus
Gründen der Humanität, ſondern auch deshalb beklagen, weil wir
aufrichtige Freunde des neuen Regimes in der Türkei ſind. Die
Regierung in Konſtantinopel weiß, daß die weitere Unterſtützung
durch die öffentliche Meinung davon abhängen muß, ob ſie im-
ſtande iſt, im eigenen Lande Ordnung zu ſchaffen und die Hoff-
nungen zu verwirklichen, mit denen das neue Regime urſprüng-
lich bewillkommnet wurde. Es iſt unſer ernſter Wunſch, daß das
neue Regime ſtabil iſt und ſein Anſehen geſtärkt werde. Wir
wünſchen ernſtlich, daß die Unruhen in Albanien unter liberalen
und großmütigen Bedingungen beigelegt werden. Was die Frage
einer Jntervention anlangt, ſo können wir nicht an eine Art von
Jntervention denken, wie ſie unter dem alten Regime in Make-
donien ſtattgefunden hat. Jch bin überzeugt, daß die Groß-
mächte in Europa augenblicklich nicht den Wunſch haben, in eine
Jntervention in der Türkei hineingezogen zu werden. Jch ſage
nicht, daß die vereinten Kräfte der Großmächte nicht inter-
venieren würden, wenn eine ernſte Notwendigkeit ſich ergeben
würde. Aber eine Jntervention würde die Vernichtung des neuen
Regimes und aller darauf gegründeten Hoffnungen ſowie eine
vollſtändige Aenderung der Politik bedeuten. Jch möchte meinem
Bedauern Ausdruck geben, über die Entwickelung, die die Dinge
in Albanien genommen haben und über ſo manches, was ſich er
eignet hat. Dieſes Bedauern wird von allen denen geteilt, die
keine politiſchen Ziele in der Türkei verfolgen und keinen anderen
Wunſch haben, als den, die türkiſche Regierung erfolgreich zu
ſehen, weil ſie fühlen, daß die Hoffnungen für die Zukunft der
Türkei davon abhängen, daß ſie fähig iſt, alles, was ſich unter
dem alten Regime ereignete, zu unterdrücken und abzuſchaffen.

Ueber die Lage in Perſien ſagte Grey dann:
Wir können weder ſelbſt in Nordperſien intervenieren, noch

liegt es bei uns, die ruſſiſche Regierung zur Jntervention zu
drängen. Da die verſiſche Regierung den früheren Schah wieder-
holt gewarnt hat, er würde im Falle eines Jntrigierens in
Europa ſeine Penſion verlieren, ſo würde ſie meiner Anſicht nach
vollſtändig in ihrem Recht ſein, wenn ſie den Schah ſeiner Pen-
ſion verluſtig erklären würde. Es könnte nicht in Frage kommen,
daß wir uns erneut für ihn verwenden oder uns Vorſtellungen
zu ſeinem Gunſten anſchließen. Der Kampf in Perſien hat be-
gonnen, und es iſt uns für den Augenblick unmöglich, mehr zu
tun, als den Gang der Ereigniſſe zu beobachten. Aber wenn ſich
die Folgen des Kampfes ausdehnen oder im Laufe der Zeit be-
unruhigender werden ſollten, werden wir vielleicht Maßnahmen zu
ergreifen haben, um Leben und Eigentum an Plätzen innerhalb
unſeres Bereichs zu ſchützen.

Franuzöſiſcher Min. ſterrat.
Jn der Sitzung des franzöſiſchen Miniſterrats am

28. er. ſprach Deſelves auch über die auswärtige Lage und
die ſchwebenden Verhandlungen, die einen
normalen Verlauf nähmen. Präſident Fallières unter-
zeichnete die Dekrete, durch die ein höherer Rat für
die Landesverteidigung eingeſetzt wird. Er
ſetzt ſich zuſammen aus den Miniſtern des Krieges, des
Aeußern, der Finanzen, der Marine und der Kolonien und
ſteht unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten. Dem Rat
wird eine ſtändige Studienabteilung beigegeben werden,
gebildet aus drei höheren Offizieren, und zwar aus den
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Chefs der militäriſchen Operationsbureaus in den
Miniſtern des Krieges, der Marine und der Kolonien. Der
Generalſtab der Armee und der techniſche Ausſchuß des
Generalſtabes werden künftig von einem General abhängen
mit dem Titel Chef des allgemeinen Generalſtabes, der in
Kriegszeiten den Oberbefehl über die Hauptarmee führt.
Der oberſte Kriegsrat bleibt beſtehen. Er beſteht aus den
kommandierenden Generälen der Armee. Der Poſten eines
Vizepräſidenten des Kriegsrats wird durch die Schaffung
eines Chefs des allgemeinen Generalſtabs unnötig und wird
abgeſchafft. Der Poſten eines Chefs des allgemeinen
Genealſtabes wird General Joffrée übertragen. Der
Generalſtab der Armee bleibt unter der unmittelbaren
Leitung des Generals Dubail. Jeder Armeekommandant
hat ſtändig zu ſeiner Verfügung ſeinen Genearlſtabschef
und einen Vertreter des Generalſtabes der Armee. Es
wurde weiter beſchloſſen, daß den großen Flotten-
manövern, die am 4. September beginnen werden,
eine Flottenſchau voraufgehen ſoll, die Präſident Fallières
abhalten wird unter Teilnahme der Mitglieder der Re-
gierung. Der Ackerbau- und der Handelsminiſter ver-
breiteten ſich darauf über die Frage der Fleiſch
teuerung.

Marokko.
Wie aus Caſablanca gemeldet wird, ſetzt der Oberſt

Branlière ſeine Operationen im Gebiet der Zaers ohne Zwiſchen
fall fort. Die Uled Amiran haben ihm ihre Unterwerfung
angeboten.

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Kanalejas
teilt mit, der Miniſter des Aeußern, Garcia Prieto, habe
Freitag vormittag in San Sebaſtian eine Unterredung
mitdem franzöſiſchen Botſchafter Geoffray gehabt,
um den Jnhalt des modus viyendi endgiltig feſtzulegen.
Die Jnſtruktionen ſeien den ſpaniſchen Truppen unverzüglich
gegeben worden. Dem Machſen ſei mitgeteilt worden, daß die
beiden Regierungen in Zukunft direkt verhandeln würden, wenn
es erforderlich ſein ſollte.

Perſien.
Nach Meldungen aus Tehera n

ſammenſtoß des Exrſchahs mit den Regie-
rungstruppen bevor. Die Regierungstruppen ſollen
den Anhängern Mohammed Alis überlegen ſein.

Haiti.
Die Revolution auf Haiti nimmt, nach einer

Meldung aus Port-au-Prince, einen immer größeren
Umfang an. Bei den Kämpfen in der Nähe der Haupt-
ſtadt wurde ein Deutſcher getötet.

ſteht ein Zu
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Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat geſtern die Bank-
vorlage und die damit zuſammenhängenden Regierungs-
vorlagen in zweiter uid dritter Leſung angenommen. Sodann
ſetzte es die Verhandlung der Dringlichkeitsanträge über die
Drohobyczer Wahlunruhen fort. Die Miniſter des Jnnern und
der Landesverteidigung gaben eine eingehende Darſtellung der
Vorfälle und erklärten, die Schuld an den tief bedauerlichen Er-
eigniſſen treffe gewiſſenloſe Agitatoren, nicht aber die
Beamten oder die bewaffnete Macht.

Das Befinden des Papſtes beſſert ſich andauernd Empfänge
finden aber noch nicht ſtatt.

Der Seeleuteſtreik. Am Freitag morgen meldeten ſich einige
hundert Hafenarbeiter bei der Königlichen Schiffahrtsgeſellſchaft
zu Amſterdam zur Arbeit, verlangten aber, daß die Arbeiter,
die früher bei der en gearbeitet hätten, den Vorrang
haben ſollten. Als die Geſellſchaft dieſe Forderung abſchlug,
weigerten ſich die Leute, zu arbeiten. Die Geſellſchaft verfügt
nur über 500 Hafenarbeiter, die auf ihren Grundſtücken unter
gebracht ſind.

Agadir, die Hanptzugangspforte
zum Sns.

Von Oberſtleutnant z. D. M. Hübner (Rieſa).
(Aus „Petermanns Geogr. Mitteilungen“, Gotha.)

Unter dem 1495 bis 1521 regierenden König Manuel dem
Großen, der die portugieſiſchen Beſitzungen in Nordafrika ganz
bedeutend ausdehnte, wurde etwa 300 Meter nördlich eines klei-
nen, von der berberiſchen Bevölkerung der un Weng bewohn-
ten Fiſcherdörfchens der Grund zu der heutigen Stadt Agadir
gelegt, die unter der Herrſchaft der Portugieſen den Namen
Santa Cruz trug. Die Anlage der kleinen Stadt durch Europäer
ſpricht ſich noch heutigentags durch die Regelmäßigkeit aus, in
der nicht nur ihre urſprünglichen Befeſtigungslinien, ſondern auch
ihre Straßen geführt ſind. Der Grundriß der Stadt iſt von
rechteckiger Form, die etwa 300 Meter meſſenden Langſeiten ſind
genau von Norden nach Süden, die 200 Meter langen Breitſeiten
dementſprechend von Weſten nach Oſten orientiert. Die Ecken der
Stadt ſind als vorſpringende Türme ausgebildet, nur die Süd-
weſtecke trägt den Charakter einer größeren Baſtion, die ihre
Fronten dem Meere zuwendet, das, einen etwa 600 Meter vor
der Spitze dieſer Baſtion gelegenen Landvorſprung umſchließend,
von den Baſtionsflanken im Süden 300 Meter, im Weſten etwa
650 Meter abbleibt. Auf den beiden Langſeiten ſind zwiſchen die
Eckbefeſtigungen der Stadt je zwei, auf der nördlichen Breitſeite
ein Turm als Zwiſchenflankierungsanlagen eingeſchaltet. Ziem-
lich genau im Schnittpunkt der durch das Rechteck gezogenen
Diagonalen liegt eine große Ziſterne der im übrigen brunnen-
loſen Stadt.

Die ganze nördliche Breitſeite der Stadt wird, der Be
feſtigung zunächſt, durch die Moſchee der heiligen Lalla Aicha ben
Embarek eingenommen. Zwiſchen derſelben und der Ziſterne
liegt die Volksſtadt, die Medina. Jm Süden ſchließt ſich an die
Ziſterne, der Weſtmauer zunächſt, der Palaſt des Sultansver-
treters, des Paſcha von Agadir, an, unter deſſen Schutz nach
Oſten zu der Mellah, die Judenſtadt, gelegen iſt. Nebenbei be-
merkt, betrug nach Gerhard Rohlfs, alſo etwa 1880, die Zahl
der Juden in Agadir nur 150. An die Judenſtadt ſchließen ſich,
der Südoſtecke zunächſt, einige Kaufläden, nach der Südweſtecke
zu eine Moſchee. Man dürfte mit der Vermutung nicht fehl-
greifen, daß die beiden genannten Moſcheen ſich an Stelle ehedem
von den Portugieſen errichteter chriſtlicher Kirchen erheben. Der
militäriſche Wert dieſer Feſtung (das berberiſche Agadir iſt dem
arabiſchen Qelga bezw. Kasbah gleichbedeutend) iſt ein nur ſehr
geringer, ebenſo derjenige einer etwa 100 Meter vor die Süd-
weſtecke nach dem erwähnten Küſtenvorſprung vorgeſchobenen
Batterie. Trotz der hohen dominierenden Lage der Stadt, ſie
erhebt ſich 220 Meter ü. M., und obwohl auch die Batterie noch
mehr als 100 Meter das Ufer überhöht, kann von einer Fern-
feuerwirkung nicht geſprochen werden, weil es innerhalb der
Werke an jedweder Art moderner Geſchütze fehlt. Ganz im
Gegenteil würden die Befeſtigungen den Geſchützen eines neu-
zeitlichen, vor der Küſte erſcheinenden Kriegsſchiffes ſehr gün-
ſtige Ziele bieten. Die im Süden von Agadir, unmittelbar am
Geſtade gelegene kleine ren trägt den Namen Founti, in
dem mehrere Forſcher die ſpaniſche Bezeichnung Fuente wieder

erkennen wollen. Unter König Joago III. ſah ſich Portugal ge-
zwungen, nicht nur Azemmur und Safi, ſondern auch Agadir
wieder aufzugeben; Agadir kam alſo an Marokko zu der Zeit
etwa zurück, zu der die jetzige Dynaſtie der Fileli zur Regierung
gelangte. Unter den Portugieſen hatte Agadir infolge ſeiner
vorzüglichen Lage ſich trefflich entwickelt und eine hohe Blütezeit
erlebt. Unter den Marokkanern änderten ſich die Verhältniſſe
ſchnell, namentlich verſtanden es die Bewohner des Hinterlandes,
ſich immer mehr von der Regierungsgewalt der Sultane zu be-
freien. Um nun dieſer, in ſtändigem Aufſtand begriffenen Be-
völkerung die Waffenzufuhr von außen abzuſchneiden, um aber
auch in der Stadt Agadir das Land zu treffen, das jener einen
nicht zu leugnenden Wohlſtand verdankte, verſchloß Sultan
Mulei Mohammed etwa 1770 den Hafen von Agadir für den
europäiſchen Handel. Er gründete, wie bekannt, Mogador und
erhob hier die Zölle auf die nicht unbedeutende Ausfuhr aus dem
Sus und war imſtande, hier nicht nur die Einfuhr mit Steuern
zu belaſten, ſondern ſie auch in jeder Weiſe auf verbotene Waren,
ſo vor allem auf Waffen, zu kontrollieren. Jnfolge jener Maß-
regel ſchwand in Agadir das europäiſche Element unter der Be
völkerung gänzlich. Gegenwärtig iſt Agadir von etwa 1500 Ber-
bern, aber von keinem einzigen Europäer bewohnt. Die Zahl
der Juden beträgt, wie erwähnt, etwa 150.

Agadir gilt allgemein als einer der beſten Hafenplätze an der
weſtmarokkaniſchen Küſte, obwohl die Stadt kein eigentliches,
durch Kunſt oder Natur gegen das Meer abgeſchloſſenes Hafen-
baſſin beſitzt. Aber die Reede hat überall genügend tiefes Waſſer
und iſt vor allen Dingen durch das Kap Gir, in dem einige
30 Kilometer im Nordweſten der Hohe Atlas zum Ozean ab-
fällt, und durch den mehrfach erwähnten Landvorſprung im Süd-
weſten der Stadt gegen Nord und Nordweſtwinde ſehr gut ge-
ſchützt. An beſonderen Hafeneinrichtungen fehlt es aber gänz-
lich, ſo daß im beſonderen ein zur Landung von Mannſchaften
und Kriegsmaterial gezwungenes Geſchwader hierzu lediglich auf
eigene Hilfsmittel angewieſen ſein würde.

Etwa 10 Kilometer von Agadir mündet der Wadi Sus in
den Atlantiſchen Ozean. Aber nicht während des ganzen Jahres
erreichen die Gewäſſer dieſes die Provinz Sus in ihrer ganzen
Länge durchfließenden Fluſſes das Meer. Der Wadi Sus hat
ſeine Quellen im Maſſiv „Glaui“, jenem Teil des ſüdmarokkani-
ſchen Berglandes, in dem die im Kap Gir zum Ozean abfallende
Kette des Hohen Atlas und der dem Hohen Altlas ſüdlich vor-
gelagerte Antiatlas zuſammenhängen. Die von den beiden Ge-
birgsketten umſchloſſene Ebene, die nach G. Rohlfs regelmäßigen
Winterregen hat“ und deren Klima nach demſelben Forſcher
„etwa dem tripolitaniſchen“ entſpricht, iſt ſehr waſſerreich; nur
macht ſich dieſer Waſſerreichtum, weil nicht geregelt, nicht immer

Dr. O. Lenz berichtet beiſpielsweiſe, daß er auf ſeiner
Reiſe Tarudant--Timbuktu das „ſehr breite, aber flache Bett“
des Wadi Sus überſchritten habe; es war dies unmittelbar im
Süden von Tarudant, der nur etwa 70 Kilometer ſtromauf und
öſtlich von Agadir gelegenen Hauptſtadt des Sus. Lenz hatte
an dieſer Stelle nur einen „ſchmalen, 10 Fuß breiten, und nicht
viel über 1 Fuß tiefen“ Waſſerſtreifen zu queren. Der Wadi
Sus fließt nahe den ſteil nach Süden fallenden Hängen des
Großen Atlas hin. Die von dieſen abfallenden zahlreichen Zu-
flüſſe ſind deshalb kurz und außerdem ſehr waſſerreich. Die
länger entwickelten Zuflüſſe, die der Wadi Sus vom Antiatlas
erhält, bringen ihr Waſſer nicht immer bis zum Hauptfluß, ſind
aber in regenreichen Zeiten oft ſchwer zu überſchreiten. Jn der
gartenreichen Umgegend von Tarudant werden die Gewäſſer der
Flüſſe oft zur Berieſelung ihrer Kulturen verwendet, Kanäle ſind
zu finden. Obwohl Straßen wie im übrigen Marokko nicht be-
ſtehen, iſt die Wegſamkeit nicht als ſchlecht zu beurteilen. Das
Land iſt mäßig angebaut, liefert aber trotzdem ſehr reiche Er-
gebniſſe an Feldfrüchten und Obſt. Die Viehzucht iſt bedeutend,
der Mineralreichtum groß. Der Marquis de Segonzac erwähnt,
von dem Handel nach Mogador ſprechend: „les grains, les dattes,
les oranges, les écorces de grenadier, les fruits d'arganier, les
pois chiches, les peaux de cheèvre et le cuivre“. Der Einfuhr-
handel iſt nicht minder groß. Dagegen ſoll der Tranſithandel
in den letzten Jahren infolge der Maßnahme der Franzoſen im
Tuat nachgelaſſen haben. Die Mitteilungen der Afrikaniſchen
Geſellſchaft in Deutſchland, Bd. I“ ſchätzten nach A. Colas in
Oran und Dr. Ollive, Arzt in Mogador, den Wert einer Tim-
buktukarawane auf etwa 775 000 Fr.

Die Bewohner des Sus, faſt nur Berber und nur ſehr wenig
Araber, ſind kriegeriſch. Dr. O. Lenz hebt wiederholt in ſeinen
Berichten die ihm hierdurch entſtandenen Schwierigkeiten hervor,
und Marquis de Segonzac ſah ſich durch dieſen Umſtand ge-
zwungen, ſeine Forſchungsreiſen in der Verkleidung als Ahmed
ben Mjad auszuführen. Auch Dr. Lenz reiſte nicht als „Deut-
ſcher“, ſondern als „Türke“.

Der 15. Deutſche Turnertag
in Dresden.

Jn der Sitzung des 15. Deutſchen Turnertages am 28. cr.
wurde zunächſt das Verhandlungsprotokoll vom Tage vorher
durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden Sanitätsrat Dr. Töplitz-
Breslau verleſen. Dann folgte die Verhandlung über die Frage
der Unfallverſicherung, über deren Einführung als Unternehmen
der Deutſchen Turnerſchaft oder Uebergabe unter günſtigen Be-
dingungen an eine Geſellſchaft die Meinungen ſehr verſchieden
waren. Nach 3 ſtündiger Debatte, in welcher die Gegenſätze
oftmals ſcharf aufeinander prallten, wurde faſt einſtimmig der
Antrag des Kreiſes 13 angenommen, der folgenden Wortlaut hat:
Die Kreiſe ſind verpflichtet, Unterſtützungskaſſen zu bilden, deren
Verwaltung durch die Kreiſe oder Gaue geſchieht. Jn ſchweren
Fällen, Krankheit oder Tod, hat die Deutſche Turnerſchaft ein-
zutreten, die einen Fonds ſammelt, aus dem jene Fälle ent-
ſchädigt werden. Hierauf trat eine Mittagspauſe ein.

Die Schlußſitzung des 15. Deutſchen Turnertages brachte
Freitag nachmittag zunächſt die Wiederwahl des Geheim-
rates Dr. Ferdinand Goetz- Leipzig zum Vorſitzenden, des
Schulrates Prof. Dr. Rühl- Stettin zum Geſchäftsführer ſowie
des Rechnungsrates Atzrott-Steglitz, des Geheimen Medizinal
rates Prof. Dr. Partzſch- Breslau und des Prof. Keßler-
Stuttgart zu Ausſchußmitgliedern der Deutſchen Turnerſchaft.
Auf Antrag des Kreiſes 5 wurde ein Unterausſchuß eingeſetzt,
der für die künſtleriſche Geſtaltung turneriſcher Urkunden und
dergleichen ſorgen ſowie durch Auswahl und Empfehlung tur-
neriſcher Vortragsſtoffe und Bühnenvorſtellungen turneriſche
Feſtlichkeiten ſchöner und edler geſtalten ſoll. Drei An-
träge, welche für die Jugendabteilungen dringend grö-
ßere Aufmerkſamkeit empfehlen, wurden einem Unterausſchuß
überwieſen. Die Forderung des Kreiſes 4, der Ausſchuß der
Deutſchen Turnerſchaft möge Schritte zur Verbilligungder
Eiſenbahnfahrten für turneriſche Veranſtaltungen unter
nehmen, wurde angenommen. Der Kreisturntag des '13. Kreiſes
richtete, da er in der Gründung von Jugendwehren eine
Gefahr für die Entwickelung der Deutſchen Turnerſchaft erblicken
zu ſollen glaubt, an den Ausſchuß das Erſuchen, ſich möglichſt bald
mit dem Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes ins Einverneh-
men zu ſetzen. Damit ſchloſſen die Sitzungen des 15. Deutſchen
Turnertages. Kreisturnwart Turnlehrer Volze Frankfurt
a. Main brachte auf den Hauptausſchuß ein dreifaches Gut Heil
aus. Mit dem Lied „Deutſchland, Deutſchland, über alles“ gingen
die Teilnehmer auseinander.

Die Luftſchiffahrt.
Der Wettflug Petersburg Moskau

iſt beendet. Außer Waſſiljew iſt niemand in Moskau
angelangt.

W

Eine Flugkünſtlerin.
Auf dem Flugplatz Berlin-Johannisthal hat zum

erſten Male eine Dame einen Flug vollkommen allein ausge
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führt. Fräulein Beeſe ſteuerte ohne Begleitung ihres Lehrers
Hirth einen Etrich-Rumpler- Apparat zweimal um den ganzen
Flugplatz und landete, ohne ihren Apparat im geringſten u be
ſchädigen. Die Dame, die erſt kürzlich von einem Wright-
Apparat zum Etrich-Rumpler-Eindecker übergegangen iſt, war
auf der „Taube“ aufgeſtiegen und hatte zweimal in Höhe von
vo Metern die Flugbahn umkreiſt.

Der Gradeflieger Schwandt
hat auf Einladung des Berliner Flugſportvereins auf demFlugfelde Schulzendorf bei Legel mehrere wohl-
gelungene Schauflüge unternommen. Darunter waren drei
Paſſagierflüge, bei denen auch der Preſſemitarbeiter Bock mit-
flog, und zwei Ueberlandflüge von Schulzendorf nach Heiligenſee
bis Henningsdorf und von Heiligenſee nach Landhauſen.
Schwandt erreichte bei dieſem Fluge die größte Höhe von
250 Metern, eine Höhe, welche bei den größeren offiziellen
Flügen auf dem Flugfelde Schulzendorf noch nicht erreicht
worden iſt. Der Berliner Flugſportverein hat beſchloſſen, daß
der Gradeflieger als Ehrung eine Plakette in Bronze
erhalten ſoll. Die Plakette wird Schwandt in den nächſten
Tagen überreicht werden. Schwandt beabſichtigt, auf dem Flug-
platz Johannisthal eine Gradeſchule zu errichten.

Der erſte Flugplatz auf Madagaskar.
Aus Tamatave wird gemeldet, daß der Dampfer „Oxus“

der Meſſageries Maritimes dort zwei Flugapparate gelandet
hat. Mit der Errichtung des erſten Flugplatzes auf Madagaskar
iſt bereits begonnen worden und in den nächſten Wochen ſollen
die erſten Schauflüge veranſtaltet werden.

Aus Nah und Fern.
Zur Verhaftung des Raubmörders Stolze, der der Er-

mordung des Arztes Dr. Krauß in Elbing beſchuldigt wird, ſei
über die Tat, die ſeinerzeit ſo großes Aufſehen erregte, folgendes
in Erinnerung gebracht: Am Vormittag des 9. Oktober 1909 be-
gab ſich wie an jedem Morgen der 53 Jahre alte Dr. med. Ernſt
d der einer alten Elbinger Patrizierfamilie angehörte, nach
dem Stadtwald e Nachdem er in einem Wirtshaus ſein
Frühſtück eingenommen hatte, wollte er zur Stadt zurückkehren.
An einer einſamen Stelle feuerte plötzlich jemand aus dem
Hinterhalt einen Schuß auf den Arzt ab, dem die Kugel ins
Genick drang. Dann ſtürzte ſich der Schütze auf den Schwer-
verletzten, ſchlug ihm mit dem Kolben des Revolvers den Schädel
ein und raubte ihm das Portemonnaie und die goldene Uhr. Mit
fieberhaftem Eifer nahm die Polizei die Nachforſchungen nach
dem Täter auf. Nach drei Tagen gelang es, den Mörder in der
Perſon des früheren Lehrers Karl Hermann Stolze
feſtzuſtellen, der ſeit einem halben Jahre unter dem Namen
Karl Zander in Elbing gewohnt hatte. Der 25jährige Mann
hielt ſich vor dem Staatsanwalt verborgen, der ihn wegen eines
in Naugard in Pommern begangenen Betruges ſteckbrieflich ver-
folgen ließ. Nachdem er eine Zeitlang äußerſt luxuriös gelebt,
gingen ihm ſchließlich die Geldmittel aus, ſo daß er Anleihen
machen mußte. Als er ſich auch hierdurch kein Geld mehr ver-
ſchaffen konnte, reifte in ihm der Mordplan. Nach der Tat be-
gab er ſich zunächſt wieder ganz ruhig nach Elbing zurück und
verſchwand dann einige Stunden ſpäter auf einem geborgten
Fahrrad. Jetzt iſt es, wie wir berichteten, gelungen, des Mörders
in Körlin a. d. Perſante habhaft zu werden, und die Tat dürfte
nunmehr, nach faſt zwei Jahren, ihre Sühne finden. Bei
Redaktionsſchluß läuft noch folgendes Telegramm ein:

Königsberg, 28. Juli. Wie die „Elbinger Ztg.“ mit-
teilt, haben die beiden Herren, die ſich heute morgen zur Feſt-
ſtellung der Perſönlichkeit des angeblichen Raubmörders Stolze
nach Belgard begeben haben, telegraphiert, daß der Verhaftete
mit Stolze nicht identiſch iſt.

80 Häuſer abgebrannt. Jn dem ungariſchen Dorfe
Szecskerecztur ſind 80 Häuſer mit Nebengebäuden ab-
gebrannt.

Die Cholera. Da ſeit dem letzten Cholerafall fünf Tage ver-
gangen ſind, iſt Trieſt als cholerafrei anzuſehen.

Folgenſchwere Eiſenbahnkataſtrophe. Telegramme aus Dur-
ham in Nordkaroling berichten von einem fürchterlichen Zu-
ſammenſtoße eines Vergnügungszuges mit einem Güterzuge in
der Nähe von Hamlet. Die Zahl der Toten wird auf 17, die
der Verwundeten auf 40 angegeben.

Verurteilt. Der Profeſſor an der Univerſität und Ober-
leutnant der Reſerve Straffer wurde vom Kriegsgericht zu
Frankfurt a. M. wegen Herausforderung zum Duell zu 14 Tagen
Feſtungshaft verurteilt.

Jn der Notwehr. Jn der Danziger Oelmühle ſchoß der Jn-
ſpektor Schatzmann den Arbeiter Bählke in der Notwehr nieder.
Der Arbeiter bedrohte Sch. mit dem Tode, da er entlaſſen
worden war.

Die Sabotage in Frankreich. Jn der Nähe des Bahnhofes
von Margau x bei Bordeaux wurden von unbekannten Tätern
mehrere Telegraphenſtangen auf das Bahngleis geworfen. Das
Hindernis konnte jedoch rechtzeitig entfernt werden. Der unter
dem Verdacht bei Barentin auf der Weſtbahn eine Signal-
ſcheibe herausgebrochen zu haben, verhaftete Weichenſteller
hat die Tat ein geſtanden. Er behauptet jedoch, es ſei
keineswegs ſeine Abſicht geweſen, den Zug zu gefährden. Er hatte
den Stationsvorſteher ſelbſt auf das Fehlen des Signalglaſes
aufmerkſam gemacht und gehofft, ſich dadurch das Wohlwollen
ſeiner Vorgeſetzten zu erwerben und befördert zu werden.

Hochherzige Stiftung. Der am 8. Juli in Guben ver-
ſtorbene Altrektor Emil Schultze, deſſen Teſtament geſtern er-
öffnet wurde, vermachte der Stadtgemeinde Guben zum Beſten
verſchämter Armer 100 000 Mk.

Feuer auf der Oſtdeutſchen Ausſtellung. Freitag mittag
brannte auf der Oſtdeutſchen Ausſtellung in Poſen der Pabvillon
nieder, in dem ſich das Verkehrsbureau und der Barbier-Salon
befanden. Die Feuerwehr beſchränkte den Brand auf ſeinen
Herd. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zweites deutſches Brahmsfeſt. Die unter dem Protekto-

rate des Herzogs Georg von SachſenMeiningen ſtehende Deutſche
Srahmsgeſellſchaft veranſtaltet das zweite deutſche
Brahmsfeſt vom 29. Mai bis 3. Juni 1912 in Wies-
baden. Die Leitung des Feſtes ruht, wie bei dem erſten
Brahmsfeſte in München, in den Händen von Generalmuſik-
direktor Fritz Steinbach.

Landwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
GBetreide-Saatgutanerkennung der Land-

wirtſchaftskammer. Von der Anerkennungskommiſſion
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen wurden auf
Grund der Feldbeſichtigung bisher Saaten anerkannt im Re
gierungsbezirk Magdeburg in 17 Wirtſchaften, im Regierungs
bezirk Merſeburg in 11. Zur Anerkennung angemeldet wurden
Saaten in Wirtſchaften, die bisher noch nicht beſichtigt werden
konnten: im Regierungsbezirk Magdeburg in 19, im Regierungs
bezirk Merſeburg in 11, im Regierungsbezirk Erfurt in 6, im
Großherzogtum Sachſen-Weimar- Eiſenach in 1, im Herzogtum
Anhalt in 3, im Herzogtum SachſenKoburg-Gotha in 1, im
Fürſtentum Schwarzburg-Sondershauſen in 1 Wirtſchaft.
„Feld mäßige Sortenanbauverſuche. Zur Einleitung größerer Sortenanbauverſuche im Herbſt 1911 ſtehen noch

Mittel zur Verfügung. Geprüft werden von: a) Dickkopf-Winter-

weizen: Strubes Square head, Heinr. Mettes Square head,
G. Sperlings Sinslebener Square head und Raeckes Dickkopf-
weizen; b) ſonſtigen Winterweizen: J. Sperlings Buhlendorfer
hellgelbkörnige Zucht, Heines Teverſon, Rimpaus Baſtard und
Mahndorfer Square head; c) Winterroggen für beſſere Boden-
verhältniſſe: F. v. Lochows Petkuſer, Heines Kloſter, Himmels
Champagner und Rimpaus Schlanſtedter; d) Winterroggen für
mittlere Bodenverhältniſſe: F. v. Lochows Petkuſer, J. Sperlings
Buhlendorfer grünkörnige Zucht, Mahndorfer Zeeländer,
Vienauer Jubiläumsroggen. Nach exakter Durchführung des
Verſuches werden 50 Proz. der Saatgutkoſten und die veraus-
lagten Frachtgebühren zurückerſtattet. Aenderungen in den ein-
zelnen Serien ſind nicht angängig. Anmeldungen zur Ueber-
nahme derartiger Verſuche ſind unverzüglich an die Landwirt-
ſchaftskammer zu richten.

Arbeitsnachweis Nordhauſen. Die Leitung der
Nebenſtelle des Arbeitsnachweiſes der Kammer in Nordyauſen
übernimmt mit dem 1. Auguſt d. Js. an Stelle des ausſcheiden-
den bisherigen Verwalters H. Heinrichs der frühere Guts-
inſpektor J. Höch.Einbringung und Ankauf von Zuchtpferden
durch die Landwirtſchaftskammer. Bei genügendem
Bedarf beabſichtigt die Landwirtſchaftskammer ein Einfuhrung
von belgiſchen Pferden aus Rheinland und Belgien. Die Auktion
der Tiere wird vorausſichtlich in Magdeburg ſtattfinden. Zum
Ankauf gelangen 1 jährige und ältere Tiere. Die Züchter wer-
den aufgefordert, ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt der Landwirt-
ſchaftskammer mitzuteilen, wieviel Tiere ſie in dieſem Jahre zu
kaufen oder auf der abzuhaltenden Auktion zu erſtehen gedenken.
Wünſche in bezug auf Alter, Schwere und Farbe ſind gleich-
zeitig anzugeben. Bei nicht genügenden Anmeldungen muß der
beabſichtigte Jmport ausfallen.

Letzte Telegramme.
Die Hundertjahrfeier der Univerſität Breslau und die ſchleſiſchen

Landwirte.
Breslau, 29. Juli. Aus Anlaß der Hundertjghrfeier der hie-

ſigen Univerſität ſtifteten die ſchleſiſchen Landwirte
100 000 Mk. zum Neu und Ausbau der landwirtſchaft-
lichen Jnſtitute der Univerſität.

Die Hitze,

München, 29. Juli. Die Hitze in den Alpen iſt ſo ſtark, daß
allenthalben gemeldet wird, daß die Gletſcher zu ſchmelzen
beginnen, eine Tatſache, die man ſeit vielen Jahren
nicht bemerkt hat.

Duisburg, 29. Juli. Beim Baden im Rhein ertranken geſtern
vier Perſonen, darunter ein 14jähriger Schüler. Bei Oberhauſen
ſtarben drei Perſonen infolge Hitzſchlags. Jn Ueberruhr wurde
ein Arbeiter infolge der Hitze wahnſinnig.

Wien, 29. Juli. Geſtern wurden 24 Perſonen
Hitzſchlage betroffen. Eine von ihnen iſt geſtorben.

Neun Mann tot, vier ſchwer verletzt.
Rouen, 29. Juli. Jn dem benachbarten Grand Quevilly

iſt ein Fabrikneubau eingeſtürzt. Neun Arbeiter wurden getötet
und vier ſchwer verletzt.

Eiſenbahnunglück.
London, 29. Juli. Ein Eiſenbahnunglück ereignete ſich geſtern

abend bei Crewe. Die Urſache war ein Zuſammenſtoß eines mit
Ausflüglern beſetzten Zuges mit einem auf der Strecke ſtehenden
Leerzuge. Die Zahl der Verletzten beträgt 36. Die Ver-
letzungen ſind zumeiſt dadurch herbeigeführt worden, daß Gepäck-
ſtücke aus den Netzen auf die Reiſenden fielen. Sie ſind durchweg
leichter Natur.

BSörſen- und Handelsteil.
A. Produkten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
Berlin, 28. Juli. Amtliche Notierungen der

Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnländiſcher
A. ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Juli

214,50--213,50 Abnahme im September 199 199,75 199,50
im Oktober 200,75 201 200,75 im Dez. 201,75 202 201,75.
Tendenz: Lfd. Monat matt. Roggen für 1000 kg. Jnlän-
diſcher 165,00 166,60 ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abnahme
im Juli 168 168,25 im Sept. 167,75--168 167,50 167,75
im Okt. 168,25 168,50 im Dez. 169 169,59 169 169,25
Tendenz: beh. Hafer für 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Ab-
nahme im Juli 165,50 165,75 165,50 Abnahme im September
167,75 Abnahme im Oktober 169,00 Abnahme im De
zember 170 A. Tendenz wenig verändert. Mais für 1000 kg.
Abnahme im September A. (ohne Angabe der Provenienz).
Tendenz: geſchäftslos. Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und Speicher. Nr. 00 25,25 bis 27,75 Au, feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: ſtill. Roggen-
mehl Nr. 0 und 1: 21,10--23,10 Abnahme im Dezember 21,20
bis 21,25 A. Tendenz: ruhig. Rüböl für 100 kg mit Faß.
Abnahme im Oktober 62,70 A. Abnahme im Dezember 63,20 A. Br.
Tendenz matt.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 28. Juli.
Weizen loko ab Bahn und frei Wagen, im September A.
Roggen loko, ab Bahn und frei Wagen 165--166 Abnahme
per September Abnahme per Dezember M

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 160,90--171,00
ſchwere do. 172,00 184,00 ruſſiſche und Donau leichte 152,00
bis 156 do. ſchwere 157--162 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., vomm., poſ., ſchleſ. fein 188--195, do.
mittel 184--187, do. gering 180 183, ruſſiſcher feiner 181 190,
mittel 176 180 AC, gering 166--175 frei Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 161--164 do. abfſfallender
146 153 runder 157 161 AC, do. abfallender 142-148
türk. und ſerb. 159 162 frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 156 165 ruſſiſche do. 156--165 AC, feine
Taubenerbſen 168 186 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 25,25--27,75 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 21,10 bis
23,10 Weizenkleie grobe 10,50--11,25 feine 10,50
bis 11,25 Roggenkleie 11,60--12,25 A. Bohnen bis

A. Linſen
L. Hamburg, 28. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per

Tonne einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Durum I Duluth Juli/ Aug. 219 Hardwinter II Juli-
Aug. 211 Manitoba Juli Aug. Nr. III 218x Nr. IV 211Arg. Baruſo 79 kg Juli Aug. 210 Roſafé 78 kg Juli Aug. 2111Aulral ſchwimmend 216 Choice White Karachi Juli Aug. 207x

Ulka Juli Aug. 9 Pud 35 209 10 Pud 210 Roggen:
Südruſſ. 9 Pud 15/20 ſchwimm. 1614 Futtergerſte:
Südruſſ. 58/59 kg ſchwimmend 1364 Juli 136 Juli alt
130 Aug. 127 Sept. Okt. 127 Hafer:
Nordruſſ. 50/51 kg 3 Juli 164 ACc, Sept. Dez. 167 La Plata
48/49 kg Juni/ Juli 1614 A. Mais: Mixed Juli 148
Aug. 149 Odeſſa ſchwimm., Aug. 1434 Sept. 1444 A.,
Donau Juli Aug. 146

vom

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 27. Juli. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,25--21,75 Mk. Tendenz: feſt.

Berlin, 28. Juli. Kartoffelſtärke 20,75--21,25 Mk.,
Kartoffelmehl 20,75--21,25 Mk.

Spiritus.
Nordhanſen, 28. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105 106 Ltr.) 87,75--88,75 Mk., Branntwein 45 Vol. J ſür 100 kg
(106 107 Ltr.) 98,00--99,00 Mk. per loko und Juli,
September Lieferung ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der
Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.
durch die Handelskammer notiert,

Hamburg, 28. Juli. Spiritus ruhig Juli 179 G
Juli-Auguſt 17 G., Auguſt-Septbr. 174 G.

Paris, 28. Juli. Spiritus feſt, Juli 56,75, Auguſt 57,25.
Septbr.-Dezbr. 51,60, Jan.April 50,50.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 28. Juli. Rüböl loko 65,50, Oktober 64,50.
Hamburg, 28. Juli. Rübsl feſt, loko verzollt 64,00.
Amſterdam, 28. Juli. Leinöl ſtetig, loto 44 Auguſt 44,

Septbr.- Dezbr. 42 Jan.April 38
Paris, 28. Juli. Rüböl behauptet, Juli 67,75, Auguſt 67,75,

Septbr. -Dezbr. 89,50, Jan.April 70,75.
Peſt, 28. Juli. Kohlraps ſtetig, Auguſt 14,60.

Zucker.Braunſchweig 28. Juli. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen

Bezirks beträgt ca. 91000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade J
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II A. inkl. Kiſte, gem. Raffinade

A. inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. m.
für 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. bis

A. exkl., Nachprodukte 75 Rdmt. erxkl.,
Rübenmelaſſe 43 9 Be. (81,5 a. G. Brix) 50 k exkl.

W. Hamburg, 28. Juli. RübenRohzucker, 1. Produtt Baſis 88
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg ver 60 Lilo,
ver Juli 13,60, per Auguſt 13,62 per September 13,62
per Oktbr.-Dezbr. 12,77 per Jan. März 12,90, per Mai 13,05,
Tendenz: ſtetig.

W. London, 28. Juli. Rüben Rohzucker 88 J Juli 13 ſh. 7 d.
Wert, feſt, Javazucker 96 0 prompt 13 ſh. 9 nom,, feſt.

Kaffee.
Hamburg, 28. Juli. Kaffee Termin Notierungen, (Nur für

Good average Santos.) Septbr. 56 G., Dezbr. 55G., März 54 G.,
Mai 54 G. Tendenz: ruhig.

Anmſterdam, 28. Juli,
ruhig, loko 57.

Havre, 28. Juli. Kaffee Good average Santos Sept. 68
Dezbr. 68 März 68, Mai 68. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Jaueiro, 27. Juli. Kaffee. Zufuhren 9 000 Sack
in Rio, 37000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 28, Juli. BVaumwolle, ruhig.

loko 671 Pfg.
Antwerpen, 28. Juli. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Juli 5,87 Dezember 5,70. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 28, Juli. Baum wolle.

davon für Spekulation und Export B. Vallen. Tendenz: Flau.
Amerikaniſche middling Lieferungen: Ruhig. Per Juli 6,54,

per Juli-Auguſt 6,49, per Aug.-Sept. 6,32, per Sept.Okt. 6,04, per
Okt.Nov. 5,97, per Nov.Dez. 5,92, per Dez.-Jan. 5,91, per Jan.
Febr. 5,91, per Febr.-März 5,92, per März-April 5,94.

Petroleum.
Hamburg, 28, Juli. Petroleum feſt,

Gewicht 0,800 6,50.
Metalle.

Amſterdam, 28. Juli. Bancazinn ſtetig, loko 113.
London, 28. Juli. Blei, ſpan., 13 Lſtrl., engl. 142/, Lſtrl.,

Zinn 189 Lſtrl., Zink 258/, Lſtrl., ChiliKupfer 567/16 Lſtrl., 3 Monate
57 Lſtrl.

(Schlußbericht) Roheiſen flau.

Java Kaffee good ordinary,

Upland middling

Umſatz 6000 Ballen,

Amerik. fpez.

Glasgow, 28. Juli.
Middlesborough Warrants III 46 sh. 10 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnukte.
Schlachtviehmärkte.

Köln 27. Juki. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
685 Kälber, 350 Schafe und 1657 Schweine. Bezahlt für 50 Kg,
Kälber: a) Doppellender, feinſte Maſt 73--80 b) feinſte Maſt
kälber 57—— 62 e) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 52-56
d) geringe Maſt- und gute Saugkälber 45--50 AC, e) geringere Saug-
kälber Freſſer (gering genährtes Jungvieh)
Handel langſam, Markt geräumt. Schafe (Preiſe für 50 kg
Schlachtgewicht) Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt-
hämmel 92-94 AC, b) ältere Maſthämmel, geringere Maſtlämmer und
gut genährte junge Schafe 86--88 e) mäßig genährte Hammel
und Schafe (Merzſchafe) bis 70—-74 Weideſchafe a) Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 92—-94 b) geringe Lämmer und Schafe
80--90 Handel ruhig, geräumt. Schweine (Preiſe für 50 kg):
a) vollfleiſchige von 80 100 kg Lebendgewicht 47--50 Schlacht
gewicht 59-—-63 b) vollfleiſchige von 100 120 kg 47-49 (50 bis
62) e) vollfleiſchige von 120--150 kg 47-49 (59--62)
d) Fettſchweine über 150 kg 46--48 (58--61) fleiſchige und
gering entwickelte bis 80 kg 43--47 (55-—60) Sauen 43 46
(54-58) g) geſchnittene Eber
Handel lebhaft, räumend. Großhandelspreiſe für friſches
Fleiſch das Kilo am 27. Juli a) Rindfleiſch: Ochſen Ia 1,60 bis
1,64 IIa 1,46 1,50 IIIa 1,26--1,38 A. Kilhe Ia
bis IIa 1,32 1,36 IIIa 1,20--1,24 b) Schweine
fleiſch: Ia 1,42--1,48 IIa 1,32--1,40 A. Handel lebhaft.
Eingeführtes Fleiſch Rindfleiſch, holländiſches Ia 1,80--1,36, IIa 1,30
bis 1,28, IIIa 1,16--1,20 Kalbfleiſch, holländiſch Ia 1,48--1,654,
IIa 1,40--1,48, IIIa 1,20--1,40 Eingeführt wurden aus Holland
100 Großviehviertel und 95 Kälber.

Co Neueſte Handels-Depeſchen.
W, Rew-York, 28. Juli. Roter Wintere Weizen loko 94!

per Juli 94, per Sept. 958/, per Dez. 99 per Mai
Mais per Juli 69, per Sept. 70, per Dez. Mehl 3,80.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 28. Juli, Weizen per Juli 877/, ver Sept. 90
Mais ver Sept. 63,.

W. NeweYork, 28. Juli. Petroleum Standard white in New
Dork 7,25, do. in Philadelphia 7,25, do. in Refined Caſes 8,76, do.
Credit Balances at Oil City 130.

W. NewoYork, 28. Juli. Schmalz Weſternſteam 8,85, Rohe und
Brothers 9,00.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)
Straußfurt 27. Juli 0.85, 28. Juli 0.80. Grochlitz

0,34, 0.38. Nebra Obp. 1.78, 1.80. Nebra Untp.
1.22, 1.20. Brückenp. 0,70. 0.68. Köſen 0.46, 0.46,

Weißenfels Untp. 0.62, 0.56. Trotha 1.02, 1.06, Als
leben 0.45, 0.44. Bernburg 0.00, 0.01. Calbe Obp.

1.21, 1.24. Calbe Utp. 0.50, 0.50. Grizehne 0.28, 0.27.

=m=„4q Wo c.Verantwo rtlich: Für Volitit und Feuilleton i. V.: Max Ebeling;
für den Vörſen und Handelszteil: derſelbe; ſür Oertliches: Heinrich Mieſchner;
für und Allgemeines: i. V.: derſelbe. Schlußredaktion: A. Berwecke,

afämtlich in Halle a. S. Far unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträübernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungem. kteip be

Bank für Handel u, Industrio ger Piliale Halle a S Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.
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